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Einleitung

(Ausdruck auf: Projektbogen

Anleitungstext, der nicht für den endgültigen Ausdruck vorgesehen ist, ist in Arial, kursiv, rot eingegeben.

Überblick über das Dokument: Einträge zur Identifikation in den dafür vorgesehenen Feldern des Kopfes!

Bei der Erstellung von individueller Software ist es für den Besteller zudem oft schwierig, den Überblick über den aktuellen Stand der Entwicklung zu halten. Zur Unsicherheit, den Stand eines Projektes einschätzen zu können, kommt das Problem, dass die technischen Zusammenhänge oft ungenügend dokumentiert werden, hinzu. Zur Verbesserung der Kommunikation mit unseren Kunden und um eine möglichst hohe Transparenz zu erreichen, haben wir eine Methode entwickelt, die über vordefinierte Dokumente die Verfolgung eines Projektes in jedem Stadium ermöglicht.

Zur Bewertung und Orientierung unserer Kunden haben wir dieses Handbuch erstellt. Es gibt Ihnen einen Überblick über die Inhalte und Zusammenhänge aller, während des Projektes erstellter Dokumente.

Unsere Methode entspricht im Aufbau der einzelnen Phasen und im Umfang der abgedeckten Arbeiten den Vorgaben, die in der ISO/IEC 12207 (1995) gemacht werden. Dies sind im einzelnen:

1. Softwareanalyse

2. Basisdesign

3. Detaildesign

4. Codierung und Test

5. Softwareintegration

6. Test der Anforderungserfüllung

7. Installation

Diese Anforderungen der ISO/IEC 12207 (1995) XE "ISO/IEC 12207 (1995)"  werden durch verschiedene Methodenschritte sog. "Steps": Management, Analyse, Design, Implementierung, Test, Einsatz, Wartung unterstützt. Diese Methodenschritte enthalten neben den Dokumenten, die zur Erfüllung der Anforderungen der ISO/IEC 12207 (1995) nötig sind, weitere Dokumente, die dazu dienen, den Entwicklungsprozess zu strukturieren und Ihnen gegenüber transparent zu gestalten.

1.1 Überblick über das System

Projektkurzbeschreibung: Zweck des Systems, zu dem die Software gehört und die Rolle der Software im Rahmen des Systems

Die von Wizards & Builders entwickelte Methode dient der Unterstützung des eigentlichen Prozesses der Produktion von Computercode. Bei der eigentlichen Codierung wird die Kernfunktionalität, die zu erreichen ist, oft in einem Anteil von 5 - 10% des Gesamtcodes abgedeckt. Der Rest des Codes dient der Herstellung der benötigten Umgebung, der Vermeidung von Fehlern und der Benutzeroberfläche sowie weiteren Aufgaben, ebenso wie der Code für die Kernfunktionen selbst, kann der Prozess der Codierung nicht ohne eine geeignete Umgebung und "Hilfsarbeiten" gelingen. Dazu gehören insbesondere die genaue Feststellung der Erfordernisse, ein Entwurf, wie ein Computerprogramm diese Erfordernisse erfüllen kann, die Dokumentation aller Festlegungen und das Einholen von Feedback.

Für die Erledigung dieser Aufgaben ist die W&B-Methode in drei hierarchische Ebenen eingeteilt, die auf die Elemente Dokument - Task - Step aufgebaut sind. Innerhalb der jeweiligen Ebenen gibt es Verknüpfungen, die sowohl einen sachlichen als auch einen zeitlichen Zusammenhang der Arbeiten innerhalb der Methode bedingen. Durch das System der Dokumentenversionierung und der vorgegebenen Querverweise innerhalb der Dokumente ist der zeitliche Zusammenhang jedoch nicht starr (wie z. b. im Wasserfallmodell). In der Regel beginnt ein Projekt natürlich mit der Analyse der Erfordernisse. Nachdem die grundlegenden Funktionen jedoch klar sind, kann bereits für diese das Design und - z. b. auf Basis wiederverwendbarer Komponenten - Implementation und Test gemacht werden.

Neben den Elementen der Methode selbst gibt es weitere Dokumente, die die Anwendung der Methode erläutern und regeln. Dazu gehören u.a. das W&B-QMS-Handbuch XE "Qualitätshandbuch" 

 XE "W&B-QMS-Handbuch" , die Methodengraphik XE "Methodengraphik"  und dieses Kundenhandbuch, das die wichtigsten Zusammenhänge der W&B-Methode erläutert.

1.2 Überblick über das Dokument
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1.3 Zusammenhang mit anderen Objekten

Q10P-004 Qualitätshandbuch
Aufstellung der Klarnamen der Objekte. Die Art des Zusammenhangs wird erläutert.

1.4 Geltungsbereich und Copyrightnotiz

Hier wird eine Abgrenzung vorgenommen, welcher Sachverhalt in diesem Dokument beschrieben wird. Es ist ggf. zu benennen, welche Dinge warum ausgeklammert werden.

Das Kundenhandbuch enthält eine Beschreibung aller Sachverhalte, für unsere Kunden zum besseren Verständnis der von uns gelieferten Dokumente. Es ist ausschließlich für den Gebrauch innerhalb eines Projektes, das durch Wizards & Builders abgewickelt wird, gedacht. Das Urheberrecht für dieses Dokument liegt ausschließlich bei Wizards & Builders GmbH, Kronberg. Das Erstellen von Kopien in elektronischer wie in Papierform bedarf ebenso wie die Weitergabe an Personen oder Institutionen, die nicht unmittelbar mit dem abzuwickelnden Projekt zu tun haben, einer schriftlichen Zustimmung von W&B. Jedes Weitergeben oder Kopieren, das ohne diese Zustimmung gemacht wird, wird strafrechtlich verfolgt.

1.5 Definition und Abkürzungen

Die im Text vorkommenden Begriffe werden, so notwendig, erläutert. Vorkommende Abkürzungen werden alphabetisch sortiert und erklärt (nur im ersten Dokument dieses Objekts).

QMS
Qualitätsmanagementsystem

Objekt
der Begriff Objekt wird im Zusammenhang mit der W&B-Methode als Synonym zum Begriff Dokument verwendet. Ein Dokument kann dabei aus mehreren Unterlagen bestehen (s.a. 3.10 Dokumentenanwendung und 3.11 Versionierungsverfahren).

1 Referenzierte Dokumente

Die für die Erstellung des Dokuments herangezogenen Dokumente werden aufgezählt (bei W&B-Dokumenten Dokumentennummer und -datum), alle externen Dokumente werden mit einem W&B-Deckblatt versehen und erhalten damit eine eindeutige Objektzuordnung. Die Aufstellung wird, falls erforderlich in separate Unterpunkte (2.1 ....) für interne und externe Punkte gegliedert.

keine

2 Methodenbeschreibung

2.1 Methodenüberblick

Im folgenden werden die einzelnen Aspekte der W&B-Methode beschrieben. Zunächst wird ein Überblick über die Zusammenhänge der Projektschritte gegeben, dann folgt eine Beschreibung der einzelnen Schritte mitsamt den zu ihnen zugehörigen Dokumenten.

Bei großen Entwicklungsprojekten wird die Organisation des Entwicklungsprozesses zum kritischen Erfolgsfaktor. Hier erfordert Softwareentwicklung ein an Ingenieurmethoden XE "Ingenieurmethoden"  und -Verfahren angelehntes spezifisches Vorgehens und Organisationsmodell XE "Organisationsmodell" . Die Entwicklung von großen Softwaresystemen ist nach wie vor eine komplexe und schwierige Aufgabe. Auch die großen Innovationsleistungen der Hard- und Softwarebranche werden hier keine Abhilfe schaffen ‑ im Gegenteil. Sie ermöglichen es, höhere Ziele anzugehen und stellen neue Herausforderungen an Mensch, Technologie und Organisation. Sie machen es notwendig, neue technologische, methodische und organisatorische Konzepte für den Softwareentwicklungsprozess zu entwickeln und einzusetzen.

2.1.1 Software-Engineering

Der Begriff Software-Engineering wurde bereits 1967 durch E L. Bauer geprägt. Er soll ausdrücken, dass die Entwicklung von Softwaresystemen in einem an ingenieurmäßige Methoden und Verfahren angelehnten Prozess stattfinden muss. Ingenieurdisziplinen wie zum Beispiel Architektur, Maschinenbau oder Elektronik beschreiben ihre Entwicklungs‑ und Fertigungsprozesse durch Phasenkonzepte, die in der Regel die drei Kernphasen Planung, Konstruktion und Realisierung enthalten ‑ oft aber darüber hinausgehen. Ein Kriterium solcher Vorgehenskonzepte ist nun, dass in jeder Phase überprüfbare Ergebnisse entstehen, die als Ausgangsbasis und Voraussetzung für die folgende Phase dienen. Die Ergebnisse jeder Phase beschreiben das Produkt komplett, allerdings in einem jeweils anderen Detaillierungsgrad. In den Planungs‑ und Konstruktionsunterlagen zu Häusern, Maschinen oder elektronischen Baugruppen fehlen nicht etwa Teile des Produktes ‑ sie sind dort nur nach abstrakteren Konzepten beschrieben. Entscheidend ist weiter, dass diese Ergebnisse zusätzlich zum Produkt entstehen. Für den Elektronikingenieur ist es selbst-verständlich, dass zu seiner Baugruppe auch Blockschaltbild und Schaltplan gehören. Ohne diese würde er, ja könnte er gar nicht an seine Baugruppe herantreten.

2.1.2 Vorgehens- und Organisationsmodelle

Die Softwareentwicklung steht vor dem Problem, dass die verschiedenen Entwicklungsphasen nicht nacheinander abgewickelt werden können. Es scheint in der Natur der Sache zu liegen, dass mit fortschreitender Entwicklung neue Erkenntnisse gewonnen werden, die es notwendig werden lassen, die Ergebnisse früherer Entwicklungsschritte zu überarbeiten. Für die Softwareentwicklung nach dem Konzept des Software-Engineering müssen somit spezifische Konzepte entworfen werden, die es gestatten, die Phasen zeitversetzt parallel abzuwickeln, wobei die Erstellung der phasenspezifischen Ergebnisse sichergestellt werden muss.

Die drei Kernphasen XE "Kernphasen"  eines Softwareentwicklungsprozesses sind:

· Spezifikation

· Entwurf

· Implementierung.

Sinnvoll gestaltete Vorgehenskonzepte werden jedoch wesentlich weiter gefasst. Hier müssen die Phasen Projektmanagement, Analyse, Design, Implementierung, Integration, Test und Wartung inhaltlich gestaltet und mit Ergebnisstrukturen unterlegt werden. Über die zeitliche Reihenfolge XE "zeitliche Reihenfolge"  der Erarbeitung der verschiedenen Ergebnisse ist somit noch nichts gesagt. Hierzu sind verschiedene Konzepte entwickelt worden. Sie reichen vom reinen Top-Down-Ansatz (zum Beispiel Wasserfallmodell XE "Wasserfallmodell" ) über gemischte Konzepte wie Prototyping XE "Prototyping" - und Spiralmodell XE "Spiralmodell"  bis zum iterativen Bottom-Up-Ansatz (inkrementeller Entwicklungsansatz XE "inkrementeller Entwicklungsansatz" ).

Die inhaltliche Gestaltung der einzelnen Phasen ist stark durch das Anwendungsgebiet geprägt, für das ein Softwaresystem entwickelt werden soll. Für die Entwicklung großer Datenverwaltungssysteme werden andere methodische und technologische Elemente erforderlich sein als für die Entwicklung von Echtzeitsoftware für Mikroprozessorsysteme.

2.1.3 Entwicklungs-Paradigmen

Die inhaltliche Gestaltung der einzelnen Phasen ist durch, dass der Entwicklung zugrundeliegendes Paradigma ‑ den grundlegenden Denk‑ und Handlungsansatz während der Systementwicklung maßgeblich geprägt. In der Softwaretechnik konkurrieren zur Zeit zwei Entwicklungsparadigmen miteinander.

Das erste und ältere ‑ das strukturierte Paradigma ‑ gilt weitgehend als konsolidiert. Es wird in großen Teilen der professionellen Softwareindustrie angewandt und hat eine ganze Reihe von Methoden, Werkzeugen, Techniken und Strategien hervorgebracht.

Das zweite ‑ das objektorientierte Paradigma ‑ entwickelt sich auf breiter Front seit etwa 1985. Die Grundideen gehen allerdings bis in das Jahr 1967 zurück, und zwar auf Entwicklungen im Bereich der Programmiersprache Simula.

Im Bereich der Objektorientierung XE "Objektorientierung"  existieren ebenfalls eine ganze Reihe von Methoden, Werkzeugen, Strategien und Konzepten. Sie haben ihre Leistungsfähigkeit bereits in zahlreichen Projekten bewiesen. Die Entwicklung ist hier aber noch nicht abgeschlossen, so dass von einem Standardvorgehen noch nicht gesprochen werden kann.

Nachfolgend soll gezeigt werden, welche prinzipiellen Aufgaben in den einzelnen Phasen des Entwicklungsprozesses wahrgenommen werden müssen und zu welchen Ergebnissen sie führen.

2.1.4 Organisationsphase (Projektsetup)

Zu Beginn der Entwicklung steht eine Idee, eine Vision oder ein Auftrag, oft durch den Bereich Marketing angeregt oder durch unsere Kunden in Auftrag gegeben. Die Informationen, die zu diesem Zeitpunkt vorliegen, sind recht dürftig. Es ist noch nicht bekannt, was genau zu entwickeln ist. Es ist auch nicht bekannt, wie das Softwaresystem arbeiten wird oder aus welchen einzelnen Komponenten es bestehen soll. In welcher Form die ersten Informationen vorliegen, ist recht unterschiedlich. Hier reicht die Palette von einigen wenigen Skizzen und Notizen bis hin zu umfangreichen Lastenheften. In der Organisationsphase kann es also nur darum gehen, den Projektverlauf so weit wie möglich abzuschätzen. In der Praxis wird es daher zunehmend üblich, Softwareprojekte phasenweise zu kalkulieren und wirtschaftlich zu kontrollieren. Fragt man nach den Ergebnissen des Projektsetups, so sollen hier nur die wichtigsten genannt werden:

· Bis zu welcher Entwicklungsphase sollen Festlegungen getroffen werden?

· Welches Vorgehensmodell beziehungsweise ‑konzept soll angewandt werden?

· Welche Ergebnisse sollen in den Folgephasen erbracht werden? (Beispiel: Analyse‑ und Spezifikationsmethoden und ‑werkzeuge sowie Qualitätsmerkmale etc.)

· Wie viel Personal, Zeit und Mittel wird für den festgelegten Zeitraum gebunden?

· Wie gestalten sich die Zusammenarbeit und der Informationsaustausch zwischen Entwicklungsteam und Anwender/Auftraggeber?

2.1.5 Analysephase

Bei jedem Softwareentwicklungsprojekt treffen in der Regel zwei Fachgebiete aufeinander. Da ist zunächst das Gebiet der Soft‑ und Hardwaretechnik selbst, woraus sich die Möglichkeiten und Grenzen für das geplante System ergeben. Des weiteren ist immer ein Anwendungsgebiet XE "Anwendungsgebiet"  beteiligt. Hier werden bestenfalls die Auftraggeber ihr Wissen zur Verfügung stellen, oder aber das Entwicklungsteam muss sich durch Studien und Fortbildungen das Wissen zum Anwendungsgebiet erarbeiten.

In der Auseinandersetzung des Entwicklungsteams mit dem Anwendungsgebiet beziehungsweise dem Anwender wird also das Softwaresystem kreiert. Je optimaler diese Interaktion möglich ist, desto besser werden die Ergebnisse sein.

Viele Untersuchungen zeigen, dass Fehler, die zu diesem frühen Zeitpunkt gemacht werden (Missverständnisse, Fehlinterpretationen), zu umfangreichen Änderungen und somit zu hohen Aufwendungen in den späten Phasen der Entwicklung führen.

In der Analysephase geht es somit in erster Linie darum, das Anwendungsgebiet zu verstehen, es zu begreifen und zu schauen, was das System im Anwendungsgebiet zu leisten hat. Erst, wenn die Anwendung begriffen ist, kann eine brauchbare softwaretechnische Lösung erarbeitet werden.

Die Ergebnisse der Analysephase sind abhängig von den eingesetzten Methoden und Techniken. Hier wäre folgendes denkbar: Anwenderinterviews und Fragebogenaktionen, Workshop/Seminare, Besichtigungen vor Ort, Studium des Anwendungsgebietes sowie der Altsysteme und der Konkurrenzprodukte und schließlich die Anwendung von Analyse‑ und Spezifikationsmethoden nach dem jeweiligen Paradigma.

2.1.6 Spezifikations- und Entwurfsphase (Design)

Die in der Analysephase zusammengetragenen Anforderungen ergeben aus der Sicht des Anwenders eine deutliche Beschreibung seiner Forderungen. Aus der Sicht derer, die daraus ein Softwaresystem zu entwickeln haben, erscheinen sie allerdings verschwommen, widersprüchlich, unvollständig und unzusammenhängend. Aufgabe der Spezifikationsphase muss es also sein, diese informellen Beschreibungen aus der Analyse in eine eindeutige, konsistente und vollständige Anforderungs-Dokumenten-Sammlung umzusetzen ‑ die Produktdefinition XE "Produktdefinition" , auch Spezifikation oder Pflichtenheft XE "Pflichtenheft"  genannt.

In Anlehnung an die Metapher des Software ‑Engineering muss nun gefragt werden: Wie sehen die ersten Konstruktionszeichnungen eines Softwaresystems aus?

Es wurden viele Versuche unternommen, eine Methode zu entwickeln, mit der sich zweidimensional ‑ auf einem Blatt Papier ‑ beschreiben lässt, was ein Softwaresystem tun soll und sogar, wie dies geschehen soll. Alle diese Versuche aber sind bislang gescheitert.

In Softwaresystemen stecken eine Reihe von Aspekten ‑ auch Komplexitäten genannt ‑ die eine bestimmte, voneinander verschie​dene Struktur aufweisen und die in bestimmter Beziehung zu anderen Aspekten der Software stehen. Eine vollständige Spezifikation wird somit durch mehrere zweidimensionale Modelle, also z. b. Objekt XE "Objektmodell" - Klassen XE "Klassenmodell" -, Geschäftsprozess XE "Geschäftsprozessmodell" - und Datenmodell XE "Datenmodell" e, repräsentiert, die in Beziehung gesetzt werden.

Die unterschiedlichen Paradigmen haben dazu verschiedene Ansätze hervorgebracht.

Nach dem strukturierten Paradigma wird ein Anwendungssystem dadurch beschrieben, dass man seine relevanten Daten, seine Funktionen ‑ im Sinne von Anwender-Funktionalität ‑ und sein Verhalten beschreibt. Eine vollständige Spezifikation wird somit durch drei Modelle repräsentiert, die in bestimmter Weise in Beziehung gesetzt werden. Oft wird der Aspekt der Benutzerinteraktion als zusätzliches Modell entwickelt. Jedes Modell gestattet eine bestimmte Sicht in ein Softwaresystem.

Für jeden Komplexitätsbereich (Daten, Funktionen, Verhalten etc.) sind eine Reihe von Methoden entwickelt worden, die neben der textuellen Beschreibung auch grafische Repräsentationen vorsehen, so zum Beispiel die Strukturierte Analyse (SA) zur Funktionsmodellierung, Entity‑Relationship (ER) zur Datenmodellierung oder die struktu​rierte Real Time Analyse (SA‑RT) zur Ver​haltensmodellierung.

Nach dem objektorientierten Paradigma hingegen wird die Anwendung dadurch beschrieben, dass man die Objekte der Anwendung auffindet, deren Beziehungen zu anderen Objekten, deren Verhaltensmöglichkeit und deren konkrete Interaktion beschreibt. Dem Objektbegriff kommt hier eine besondere Bedeutung zu. Eine vollständige objektorientierte Spezifikation wird auch hier durch mehrere Modelle repräsentiert, die in Beziehung gesetzt werden. Oft beteiligte Modelle sind unter anderem Objektmodell, Klassenmodell und Objektverhaltensmodell.

Erst in der Entwurfsebene werden die notwendigen Entscheidungen zur technologischen Umsetzung des spezifizierten Systems getroffen. Sie betreffen so zentrale Punkte wie die Benutzerschnittstelle, die einzusetzende Datenbank und das Betriebssystem. Erst jetzt, da bekannt ist, was das System leisten soll, ist dies optimal möglich.

Hier gilt es, die Architektur des Softwaresystems zu entwickeln. Es wird eine Softwarestruktur gesucht, die alle in der Spezifikation beschriebenen Anforderungen durch Programmlauf realisiert. Auch diese Struktur lässt sich nicht zweidimensional auf einem Blatt Papier darstellen. Sie besteht ebenfalls aus mehreren Darstellungen, die in bestimmten Beziehungen stehen.

In der vorhergehenden Abbildung sind die Darstellungen aufgeführt, die der strukturierte Entwurfsansatz erfordert. Hier muss zwischen statischer und dynamischer Architektur unterschieden werden.

Die statische Sicht beschreibt das Softwaresystem in drei Ebenen verschiedenen Abstraktionsgrades:

· Systemarchitektur

· Komponentenarchitektur 

· Modularchitektur

In einem weiteren Schritt werden die Module in Funktion und Verhalten spezifiziert.

Die dynamische Sicht beschreibt die Task-Struktur des Systems sowie Aspekte der Synchronisation. Auffallend ist, dass bei einem Vorgehen nach dem strukturierten Paradigma die Informationen aus der Spezifikationsphase im Entwurf interpretiert werden und in einem Transformationsprozess in eine Softwaresystemarchitektur gewandelt werden müssen. Die Elemente und ihre Strukturen im Entwurf unterscheiden sich maßgeblich von denen in der Spezifikation.

Dieser als Strukturbruch bezeichnete Sachverhalt erklärt sich ganz einfach aus dem unterschiedlichen Kontext der Anwendungssachverhalte einerseits und den Verarbeitungsmöglichkeiten eines Mikroprozessors andererseits. In der Spezifikation sind die Erfordernisse aus dem Anwendungsgebiet beschrieben; im Entwurf wird beschrieben, wie es einem Mikroprozessor möglich sein wird, dies durch Programmlauf zu realisieren; das sind zwei völlig verschiedene Dinge.

Bei der Objektorientierung ist das allerdings anders. In der Entwurfsebene werden die Objekt- und Klassenstrukturen der Spezifikation um systemspezifische Objekt- und Klassenstrukturen ergänzt (Betriebssystem, Datenbank, Benutzerschnittstelle etc.). Das objektorientierte Anwendungsmodell aus der Spezifikationsphase bleibt im Entwurf erhalten.

2.1.7 Implementierung und Test

Auf die Implementierungsphase soll an dieser Stelle nicht detailliert eingegangen werden. Implementierungstechniken werden im Gegensatz zu Spezifikations- und Entwurfstechniken in der Praxis ausreichend beherrscht und sind heute Gegenstand vieler Techniker- und Ingenieursausbildungen.

Der Softwaretest in der Implementierungsphase ist stark auf die Softwarearchitektur bezogen. Er resultiert somit aus der direkten Verbindung zwischen Architektur und Implementierung des Systems. Hier liegt der Fokus primär auf den konkreten Softwareschnittstellen innerhalb der Modul- und Komponentenarchitektur.

Anders in der Integrationsphase. Hier wird das Softwaresystem durch Integration der einzelnen Module und Komponenten zusammengestellt. Der Integrationstest bezieht sich dann auf die Spezifikation des Systems. Er ergibt sich somit aus der Beziehung zwischen der Systemspezifikation und dem nun erkennbaren Verhalten des fertiggestellten Systems. Die Integrationstestplanung XE "Integrationstestplanung"  kann also bereits in der Spezifikationsphase geschehen.

2.1.8 Einsatz und Wartung

Die Wartungsphase ist in den meisten Fällen die teuerste Phase der Entwicklung: sie kann bis zu 67 Prozent der Gesamtkosten betragen. Die effektivste Möglichkeit, diesen doch sehr hohen Anteil zu verringern, besteht kurioserweise darin, die Aufwände in den frühen Phasen des Entwicklungsprozesses zu erhöhen. Mit sicheren Anforderungen und stabilen Architekturen können Fehlkonstruktionen verhindert und die Fehlerrate verringert werden. Nach einigen Fachleuten führt diese Vorgehensweise neben einer deutlichen Qualitätssteigerung noch zu dem positiven Effekt, dass insgesamt weniger Entwicklungsaufwand benötigt wird. Andere rechnen mit demselben Aufwand bei steigender Qualität.

2.1.9 Ausblick

Gute Softwaresysteme zeichnen sich vor allem durch eines aus: Sie besitzen konzeptionelle Integrität. Das bedeutet, dass in allen Phasen der Systementwicklung spezifische Methoden und Konzepte angewandt und ausgebaut werden, die es den Beteiligten ermöglichen, das Softwaresystem in allen Phasen und auf allen Abstraktionsebenen zu gestalten und zu verstehen. Das fängt bei einfachen Implementierungsstandards an, geht über definierte Entwurfsstrategien und festgelegte Spezifikationsmethoden und endet schließlich bei einem gemeinsamen Konzept zur Gestaltung der Entwicklungs‑ und Benutzerdokumentation.

Vor diesem Hintergrund ist Softwareentwicklung in erster Linie eine Organisationsaufgabe. Die Voraussetzung hierfür bietet ein auf die spezifischen Belange der eigenen Entwicklung zugeschnittenes Vorgehens- und Organisationsmodell, indem für jede Entwicklungsphase das notwendige Standardrepertoire festgelegt wird.

2.2 Methodengraphik

Die folgende Graphik gibt eine Übersicht über die einzelnen Projektschritte und ihren zeitlichen wie organisatorischen Zusammenhang.
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2.3 Management

Anders als die anderen Phasen läuft das Projektmanagement das gesamte Projekt über. Es läuft parallel zu den technischen Tasks und stellt die Schnittstelle zum Kunden dar.
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2.3.1 Projektsetup (Task M00)

M00P XE "M00P" 
Projekterwartungen des Kunden XE "Projekterwartungen des Kunden" 
M03P XE "M03P" 
Projektprofil XE "Projektprofil" 
M05S XE "M05S" 
Beratungsvertrag XE "Beratungsvertrag" 
M08S XE "M08S" 
Projektbereich und Lösungsansatz XE "Projektbereich und Lösungsansatz" 
2.3.2 Projekt organisieren (Task M05)

M17S XE "M17S" 
Vertragsabschluß Analyse XE "Vertragsabschluß Analyse" 
M17SANA XE "M17SANA" 
Analysevertrag XE "Analysevertrag" 
M17SDG XE "M17SDG" 
Datenschutz-Erklärung XE "Datenschutz-Erklärung" 
M17SKOV XE "M17SKOV" 
Kostenvoranschlag f. Analyse XE "Kostenvoranschlag f. Analyse" 
M25P XE "M25P" 
Arbeitsplan XE "Arbeitsplan" 
M35P XE "M35P" 
Basisdesign XE "Basisdesign" 
2.3.3 Projekt kontrollieren (Task M10)

M40S XE "M40S" 
Vertragsabschluß Software-Design XE "Vertragsabschluß Software-Design" 
M45P XE "M45P" 
Aufgaben und offene Fragen XE "Aufgaben und offene Fragen" 
M46P XE "M46P" 
Änderungsanforderung XE "Änderungsanforderung" 
M50V
Fortschrittsbericht

M55P XE "M55P" 
Projekt-Status-Bericht XE "Projekt-Status-Bericht" 
M60S XE "M60S" 
Qualitätsüberwachung XE "Qualitätsüberwachung" 
2.3.4 Entwurf genehmigen (Task M20)

M65S XE "M65S" 
Lösungsvorschläge XE "Lösungsvorschläge" 
M70S XE "M70S" 
Bewertung XE "Bewertung" 
M73S XE "M73S" 
Vertragsabschluß Software-Erstellung XE "Vertragsabschluß Software-Erstellung" 
2.3.5 Installation planen (Task M30)

M75V
Implementationsplan

2.3.6 Projekt kontrollieren (Task M50)

M80S XE "M80S" 
Endabnahmeprotokoll XE "Endabnahmeprotokoll" 
M85P XE "M85P" 
Projektabschlußbericht für den Kunden XE "Projektabschlußbericht für den Kunden" 
M90V
Projekt-Abschlussarbeiten

2.3.7 Projektabschluss (Task M60)

M92P XE "M92P" 
Fragebogen Kundenzufriedenheit XE "Fragebogen Kundenzufriedenheit" 
M95P XE "M95P" 
Presseverlautbarung XE "Presseverlautbarung" 
M97P XE "M97P" 
Demosoftware XE "Demosoftware" 
M99P XE "M99P" 
Fallstudie XE "Fallstudie" 
2.4 Analyse

In der Analysephase werden die Anforderungen, die der Kunde an die zu erstellende Software hat, dokumentiert und aus den Anforderungen ein Grobentwurf erstellt.
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2.4.1 Kundenerfordernisse analysieren (Task A01)

A00P XE "A00P" 
Iststandsaufnahme XE "Iststandsaufnahme" 
A05P XE "A05P" 
Interviewprotokolle XE "Interviewprotokolle" 
A10S XE "A10S" 
Leistungsbeschreibung XE "Leistungsbeschreibung" 
A15S XE "A15S" 
Programmspezifikationen XE "Programmspezifikationen" 
2.4.2 Ziele und Bewertungskriterien festlegen (Task A02)

A20S XE "A20S" 
Qualitätsmerkmale XE "Qualitätsmerkmale" 
2.4.3 Klassenmodell erstellen (Task A11)

A30P XE "A30P" 
Klassenstruktur XE "Klassenstruktur" 
A35P XE "A35P" 
Klassenbeschreibung XE "Klassenbeschreibung" 
2.4.4 Geschäftsprozesse modellieren (Task A12)

A40S XE "A40S" 
Modell Geschäftsprozesse XE "Modell Geschäftsprozesse" 
2.4.5 Datenmodell erstellen (Task A14)

A60S XE "A60S" 
Beschreibung Datenattribute XE "Beschreibung Datenattribute" 
A70S XE "A70S" 
Beschreibung Tabellenstruktur XE "Beschreibung Tabellenstruktur" 
A80P XE "A80P" 
Wertebereiche Attribute XE "Wertebereiche Attribute" 
A85P XE "A85P" 
Relationsbeschreibung XE "Relationsbeschreibung" 
A90P XE "A90P" 
Entity-Relationship-Diagramm XE "Entity-Relationship-Diagramm" 
2.5 Design

Während der Designphase werden die Erkenntnisse über die Geschäftsprozesse, die in der Analysephase gewonnen und dokumentiert wurden, in einen Entwurf überführt, der sich als Anleitung für die technische Implementation eignet.

Die beiden Hauptstränge dieser Arbeiten sind das Design der Benutzerschnittstelle, die sich aufgliedert in die Bildschirmschnittstelle und die Festlegung der Datenbasis. Der stärker technische Teil des Designs betrifft die interne Architektur der Anwendung. Hier werden die Aufgaben, die in der Analysephase definiert wurden, in ihren technisch-funktionalen Zusammenhang gebracht und der Zusammenhang zwischen den zur Erledigung benötigten Objekten definiert.
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2.5.1 Systemarchitektur festlegen (Task D01)

D00P XE "D00P" 
Aufstellung Klassen und Objekte XE "Aufstellung Klassen und Objekte" 
D05P XE "D05P" 
Technische Klassenbeschreibung XE "Technische Klassenbeschreibung" 
D10S XE "D10S" 
Beschreibung Systemarchitektur XE "Beschreibung Systemarchitektur" 
2.5.2 Benutzerschnittstelle entwerfen (Task D02)

D20S XE "D20S" 
Benutzerschnittstellenbeschreibung XE "Benutzerschnittstellenbeschreibung" 
2.5.3 Bildschirmschnittstelle gestalten (Task D11)

D23P XE "D23P" 
Designguide XE "Designguide" 
D25P XE "D25P" 
Beschreibung Listendarstellungen XE "Beschreibung Listendarstellungen" 
D27P XE "D27P" 
Menüdefinitionen XE "Menüdefinitionen" 
D30S XE "D30S" 
Prototypen Bedienerdialog XE "Prototypen Bedienerdialog" 
2.5.4 Ausgabedokumente gestalten (Task D12)

D35P XE "D35P" 
Beschreibung Listen XE "Beschreibung Listen" 
D36P XE "D36P" 
Definition Ausgabedokumente XE "Definition Ausgabedokumente" 
2.5.5 Erstellung dynamisches Modell (Task D13)

D40P XE "D40P" 
Beschreibung und Zuordnung Services XE "Beschreibung und Zuordnung Services" 
D43P XE "D43P" 
Objekt-Statusdiagramm XE "Objekt-Statusdiagramm" 
2.5.6 Logische Datenbasis festlegen (Task D14)

D45P XE "D45P" 
Beschreibung Dateien XE "Beschreibung Dateien" 
D50P XE "D50P" 
Beschreibung Datenelemente XE "Beschreibung Datenelemente" 
D51P XE "D51P" 
Beschreibung Datensätze XE "Beschreibung Datensätze" 
D52P XE "D52P" 
Beschreibung verbundene Tabellen XE "Beschreibung verbundene Tabellen" 
D53P XE "D53P" 
Liste Primärschlüssel XE "Liste Primärschlüssel" 
D54P XE "D54P" 
Liste Fremdschlüssel XE "Liste Fremdschlüssel" 
D55P XE "D55P" 
Definitionen Datensichten XE "Definitionen Datensichten" 
D57P XE "D57P" 
Diagramm logische Datenbasis XE "Diagramm logische Datenbasis" 
2.5.7 Systemspezifikation erstellen (Task D21)

D60P XE "D60P" 
Objektfreigabe XE "Objektfreigabe" 
D65P XE "D65P" 
Spezifikation externe Bibliotheken XE "Spezifikation externe Bibliotheken" 
D67P XE "D67P" 
Spezifikation prozeduraler Code XE "Spezifikation prozeduraler Code" 
2.5.8 Physische Datenbasis entwerfen (Task D22)

D70P XE "D70P" 
Indexbeschreibungen XE "Indexbeschreibungen" 
D75P XE "D75P" 
Tabellenverteilung XE "Tabellenverteilung" 
2.5.9 Testverfahren entwerfen (Task D31)

D80P XE "D80P" 
Testplan XE "Testplan" 
2.5.10 Qualitätsmerkmale festlegen (Task D32)

D85P XE "D85P" 
Vorgabe der Systemleistung XE "Vorgabe der Systemleistung" 
D90S XE "D90S" 
Qualitätssicherung XE "Qualitätssicherung" 
2.5.11 Einteilung der Implementationsarbeiten (Task D40)

(M25P Revisited XE "M25P:(Revisited)" )

2.6 Implementation

Neben der eigentlichen Programmierarbeit, die in diesen Step fällt, werden Design-Aktivitäten während der Implementationsphase darauf gerichtet, die Benutzerschulung vorzubereiten und die Testarbeiten für das System zu planen.
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2.6.1 Dokumentation strukturieren (Task I11)

I00P XE "I00P" 
Handbuchinhalte XE "Handbuchinhalte" 

 XE "Handbuchinhalte" 
I05P XE "I05P" 
Hilfetexte XE "Hilfetexte" 
2.6.2 Arbeitsmodule codieren (Task I12)

I10P XE "I10P" 
Programmierrichtlinien XE "Programmierrichtlinien" 
I15P XE "I15P" 
Bibliotheksbeschreibung XE "Bibliotheksbeschreibung" 
2.6.3 Ausbildungsmaterial erstellen (Task I21)

I20P XE "I20P" 
Ausbildungsplan XE "Ausbildungsplan" 
I25P XE "I25P" 
Schulungsunterlagen XE "Schulungsunterlagen" 
2.6.4 Systemtest planen (Task I22)

I30P XE "I30P" 
Systemtestplan XE "Systemtestplan" 
I35P XE "I35P" 
Testprotokoll Vorlagen XE "Testprotokoll Vorlagen" 
2.6.5 Testdaten generieren (Task I23)

I40P XE "I40P" 
Testdatenbeschreibung XE "Testdatenbeschreibung" 
2.6.6 Code überprüfen (Task I24)

(M46P XE "M46P" 
Änderungsanforderung)

2.6.7 Systemtest modellieren (Task I31)

I50P XE "I50P" 
Testorganisation XE "Testorganisation" 
I55P XE "I55P" 
Testergebnislenkung XE "Testergebnislenkung" 
2.6.8 Modultest (Task I32)

(M46P
Änderungsanforderung)

2.7 Test

In die Testphase fallen neben den Tests am System bzw. seinen Komponenten auch die Schulung der Anwender und die Prüfung der Testergebnisse inklusive ggf. nötiger Anpassungsarbeiten.


[image: image6.wmf]Anwenderschulung durchführen

(Task T21)

I20P

Ausbildungsplan (revisited)

Testergebnisse gegenprüfen

(Task T31)

Testsystem konfigurieren

(Task T10)

I50P

Testorganisation (revisited)

Integrationstest ausführen (Task T22)

T30P

Anwendertestplan

T35P

Systemtestprotokoll

T36P

Anwendertestprotokoll

T55P

Fehlerbericht

Anwendertest durchführen (Task T40)

T50P

Fehlerliste

T55P

Fehlerbericht

von Task

I21

Ausbildungsmaterial erstellen

von Tasks

I31

Systemtest modellieren

I32

Modultest

zu Task

E10

Zusammenstellung überprüfen


2.7.1 Testsystem konfigurieren (Task T10)

I50P XE "I50P:Revisited" 
Testorganisation XE "Testorganisation: Revisited"  (revisited)

2.7.2 Anwenderschulung durchführen (Task T21)

I20P XE "I20P: Revisited" 
Ausbildungsplan XE "Ausbildungsplan: Revisited"  (revisited)

2.7.3 Integrationstest ausführen (Task T22)

T30P XE "T30P" 
Anwendertestplan XE "Anwendertestplan" 
T35P XE "T35P" 
Systemtestprotokoll XE "Systemtestprotokoll" 
T36P XE "T36P" 
Anwendertestprotokoll XE "Anwendertestprotokoll" 
T55P XE "T55P" 
Fehlerbericht XE "Fehlerbericht" 
2.7.4 Testergebnisse gegenprüfen (Task T31)

2.7.5 Anwendertest durchführen (Task T40)

T50P XE "T50P" 
Fehlerliste XE "Fehlerliste" 
T55P XE "T55P" 
Fehlerbericht XE "Fehlerbericht" 
2.8 Einsatz

In der Einsatzphase wird das System der Produktion übergeben und in Betrieb genommen. Dazu gehört die Planung und Protokollierung der jeweiligen Installationsarbeiten.

Die Erfahrungen, die in der Testphase und die Festlegungen, die in der Task E10 (Zusammenstellung überprüfen) gemacht wurden, werden in einer separaten Task in die Systemhandbücher eingepflegt.
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2.8.1 Zusammenstellung überprüfen (Task E10)

E10P XE "E10P" 
Lieferliste XE "Lieferliste" 
E15P XE "E15P" 
Verteilungsplan XE "Verteilungsplan" 
2.8.2 Dokumentation anpassen (Task E21)

2.8.3 System installieren (Task E22)

E20P XE "E20P" 
Installationsprotokoll XE "Installationsprotokoll" 
2.8.4 Begleitung Anfahrphase (Task E30)

2.9 Wartung

In der Wartungsphase wird vor allem der Prozess der Wartungsarbeiten strukturiert. Dazu gehört das Festlegen der Melde- und Protokollierungswege und die Verteilung der Zuständigkeiten. In der Wartungsphase wird damit die Basis für das QMS des Softwaresystem gelegt.

In der ersten Phase der Wartung wird der Wartungsprozess selbst strukturiert. In der darauf folgenden 2. Phase werden die eigentlichen Wartungsarbeiten anhand der vorgegebenen Dokumente durchgeführt.
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2.9.1 Wartungssetup (Task W10)

W10P XE "W10P" 
Anwenderkreisbeschreibung XE "Anwenderkreisbeschreibung" 
W15P XE "W15P" 
Helpdeskbeschreibung XE "Helpdeskbeschreibung" 
W20P XE "W20P" 
Kommunikationsstruktur (Durchsichtzyklen) XE "Kommunikationsstruktur (Durchsichtzyklen)" 
2.9.2 Wartungsinput definieren (Task W20)

W25P XE "W25P" 
Definition Wartungsanforderung XE "Definition Wartungsanforderung" 
W30P XE "W30P" 
Anforderungsliste XE "Anforderungsliste" 
2.9.3 Wartungsanforderungen bewerten (Task W30)

W45P XE "W45P" 
Bewertung Wartungsanforderung XE "Bewertung Wartungsanforderung" 
W50P XE "W50P" 
Realisierungsliste XE "Realisierungsliste" 
2.9.4 Dokumentation erweitern (Task W40)

W55P XE "W55P" 
Liste geänderte Dokumente XE "Liste geänderte Dokumente" 
2.9.5 Änderungen entwerfen (Task W50)

W65P XE "W65P" 
Auswirkungen der Änderung XE "Auswirkungen der Änderung" 
2.9.6 Änderungen implementieren (Task W60)

W75P XE "W75P" 
Anwenderinformation XE "Anwenderinformation" 
W85P XE "W85P" 
Upgradeplanung XE "Upgradeplanung" 
Dokumentenanwendung

2.9.7 Aufbau der Unterlagen

Die Unterlagen, die von W&B im Zusammenhang mit der Methode erstellt werden, haben immer den gleichen Aufbau:

2.9.7.1 Kopfbereich

Im Kopf der Unterlage wird der Titel des Dokuments bzw. der Unterlage genannt. Darunter findet die Zuordnung der Unterlage zu Projekt und Bearbeiter statt. Unter Dokument wird das Kürzel des Methodenobjektes genannt. Als Dateiname wird der Name des Dokumentes gefolgt von einer Kennzeichnung der Version (siehe3.11 Versionierungsverfahren) verwendet. Dazu wird das Datum der letzten Speicherung der Unterlage und die Nummerierung der Seiten im Kopfbereich ausgegeben.

2.9.7.2 Fußbereich

Im Fußbereich der Dokumente wird die Version der Vorlage, die zur Erstellung der projektspezifischen Unterlage verwendet wurde, angegeben.

2.9.7.3 Einleitung

Hier wird, falls erforderlich bzw. sinnvoll eine kurze Einleitung in die Aufgabenstellung des Projektes gegeben. Diese ist in den meisten Dokumenten ähnlich, hat aber ggf. je nach Dokumentenart eine andere Sichtweise des Projektes.

2.9.7.4 Überblick über das System

Dieser Abschnitt beinhaltet, falls im Dokument sinnvoll, eine kurze Beschreibung des zu implementierenden Systems gegeben. Auch dieser Abschnitt enthält ggf. eine dokumentenspezifische Sicht.

2.9.7.5 Überblick über das Dokument

Dieser Abschnitt ist das Inhaltsverzeichnis der einzelnen Unterlage. Er kann jedoch auch leer sein, wenn die Unterlage nur aus wenigen Seiten besteht.

2.9.7.6 Zusammenhang mit anderen Objekten

Neben den in den Graphiken dargestellten ablauftechnischen Zusammenhängen zwischen den Dokumenten gibt es weitere Querverbindungen XE "Querverbindungen" . Diese werden immer im Abschnitt 1.3 "Zusammenhang mit anderen Objekten XE "Zusammenhang mit anderen Objekten" " der einzelnen Dokumente genannt.

2.9.7.7 Geltungsbereich

In diesem Abschnitt wird der Zweck des einzelnen Dokumentes umrissen und der Inhalt gegenüber anderen Dokumenten abgegrenzt.

2.9.7.8 Definition und Abkürzungen

Hier werden in dieser Unterlage verwendete bzw. eingeführte Begriffe erläutert. Bei Unterlagen, die auf anderen Unterlagen basieren, werden ggf. Begriffe verwendet, die bereits in vorangehenden Dokumenten erläutert sind. Diese werden dann ggf. nicht neu aufgeführt. Außerdem werden die im Anwendungsgebiet bzw. in der Methode relevanten und in der Unterlage verwendeten Abkürzungen genannt.

2.9.7.9 Versionierungsverfahren

Hier wird das für das Dokument verwendete Verfahren zur Kenntlichmachung der Version genannt (siehe auch Abschnitt 3.11 Versionierungsverfahren).

2.9.7.10 Referenzierte Dokumente

In diesem Abschnitt werden im Unterschied zu Abschnitt 3.10.1.6 Zusammenhang mit anderen Objekten externe Dokumente genannt, die nicht Teil der W&B Methode sind. Dies können z.b. vom Kunden beigestellte Unterlagen oder gesetzliche Bestimmungen sein.

2.9.7.11 Objektspezifische Punkte

Der eigentliche Inhalt der Unterlage folgt immer im Abschnitt 3. Dieser kann jeweils unterschiedliche Titel haben und ggf. in weitere Unterabschnitte gegliedert sein.

2.9.7.12 Weitere Abschnitte

Je nach Art des Dokumentes können weitere Abschnitte angefügt sein, die z.B. für Unterschriften und Bestätigungen vorgesehen sind.

Versionierungsverfahren

2.9.8 Verfahren 1

2.9.8.1 Neue Dokumente

Alle neu angelegten Dokumente erhalten die zugehörige Dokumenten-ID.
Der Dateiname, unter dem das jeweilige Dokument gespeichert wird, setzt sich aus der Dokumenten-ID, einem Bindestrich und der Nummer 1 mit führenden Nullen („001“) zusammen.

2.9.8.2 Änderungen

Werden Änderungen an bestehenden Dokumenten des Dokumentationssystems vorgenommen, wird das gesamte Dokument unter einem Dateinamen, der sich aus dem Inkrement der dreistelligen aktuellen Nummer der Datei ergibt, abgespeichert.
Für die Ablage werden nur die Änderungen zum vorherigen Stand ausgedruckt.

2.9.8.3 Neue Versionen

Wird eine neue Version des Dokuments nach Verfahren 1 notwendig, so bekommt die zugehörige Datei statt des Bindestrichs den Buchstaben „A“ bzw. die darauf folgenden Versionen die Buchstaben „B“ - „Z“.
Für die Ablage wird das gesamte Dokument neu gedruckt. Die alte Datei kann auf den  Datenträgern gelöscht werden.

2.9.9 Verfahren 2

2.9.9.1 Neue Dokumente

Alle neu angelegten Dokumente erhalten die zugehörige Dokumenten-ID.
Der Dateiname, unter dem das jeweilige Dokument gespeichert wird, setzt sich aus der Dokumenten-ID und einer eindeutigen dreistelligen Nummer mit führenden Nullen („001“) zusammen.

2.9.9.2 Änderungen

Werden Änderungen an bestehenden Dokumenten des Dokumentationssystems vorgenommen, wird das gesamte Dokument unter einem Dateinamen, der sich aus dem vorherigen Dateinamen und dem Buchstaben „A“ für die erste Folgeversion der Datei ergibt, abgespeichert. Die weiteren Versionen werden ggf. in Dateien abgespeichert, bei denen der angehängte Buchstabe inkrementiert wird. 
Für die Ablage wird jeweils das gesamte Dokument ausgedruckt.

2.9.10 Verfahren 3

Dieses Verfahren bezieht sich auf die Versionierung von Tabellen (DBFs)

2.9.10.1 Neue Dokumente

Neue Tabellen bekommen ihren Namen nach dem Objektnamen. (z.B. M45P.DBF). 

2.9.10.2 Änderungen

Innerhalb der Tabelle werden Datensätze durch ihren Versionsblock gekennzeichnet. Der Versionsblock besteht aus folgenden Teilen: Thema C(20), Version N(3), Datum D, Bearbeiter C(10).

Index



A00P  15

A05P  15

A10S  15

A15S  15

A20S  15

A30P  15

A35P  15

A40S  16

A60S  16

A70S  16

A80P  16

A85P  16

A90P  16

Analysevertrag  14

Änderungsanforderung  14

Anforderungsliste  24

Anwenderinformation  24

Anwenderkreisbeschreibung  23

Anwendertestplan  21

Anwendertestprotokoll  21

Anwendungsgebiet  8

Arbeitsplan  14

Aufgaben und offene Fragen  14

Aufstellung Klassen und Objekte  17

Ausbildungsplan  20

Revisited  21

Auswirkungen der Änderung  24

Basisdesign  14

Benutzerschnittstellenbeschreibung  18

Beratungsvertrag  14

Beschreibung Dateien  18

Beschreibung Datenattribute  16

Beschreibung Datenelemente  18

Beschreibung Datensätze  18

Beschreibung Listen  18

Beschreibung Listendarstellungen  18

Beschreibung Systemarchitektur  17

Beschreibung Tabellenstruktur  16

Beschreibung und Zuordnung Services  18

Beschreibung verbundene Tabellen  18

Bewertung  14

Bewertung Wartungsanforderung  24

Bibliotheksbeschreibung  20

D00P  17

D05P  17

D10S  17

D20S  18

D23P  18

D25P  18

D27P  18

D30S  18

D35P  18

D36P  18

D40P  18

D43P  18

D45P  18

D50P  18

D51P  18

D52P  18

D53P  18

D54P  18

D55P  18

D57P  18

D60P  18

D65P  18

D67P  18

D70P  18

D75P  18

D80P  19

D85P  19

D90S  19

Datenmodell  9

Datenschutz-Erklärung  14

Definition Ausgabedokumente  18

Definition Wartungsanforderung  24

Definitionen Datensichten  18

Demosoftware  15

Designguide  18

Diagramm logische Datenbasis  18

E10P  22

E15P  22

E20P  22

Endabnahmeprotokoll  14

Entity-Relationship-Diagramm  16

Fallstudie  15

Fehlerbericht  21, 22

Fehlerliste  21

Fragebogen Kundenzufriedenheit  15

Geschäftsprozeßmodell  9

Handbuchinhalte  19

Helpdeskbeschreibung  24

Hilfetexte  19

I00P  19

I05P  19

I10P  20

I15P  20

I20P  20

Revisited  21

I25P  20

I30P  20

I35P  20

I40P  20

I50P  20

Revisited  21

I55P  20

Indexbeschreibungen  18

Ingenieurmethoden  6

inkrementeller Entwicklungsansatz  7

Installationsprotokoll  22

Integrationstestplanung  10

Interviewprotokolle  15

ISO/IEC 12207 (1995)  2

Iststandsaufnahme  15

Kernphasen  6

Klassenbeschreibung  15

Klassenmodell  9

Klassenstruktur  15

Kommunikationsstruktur (Durchsichtzyklen)  24

Kostenvoranschlag f. Analyse  14

Leistungsbeschreibung  15

Lieferliste  22

Liste Fremdschlüssel  18

Liste geänderte Dokumente  24

Liste Primärschlüssel  18

Lösungsvorschläge  14

M00P  14

M03P  14

M05S  14

M08S  14

M17S  14

M17SANA  14

M17SDG  14

M17SKOV  14

M25P  14

(Revisited)  19

M35P  14

M40S  14

M45P  14

M46P  14, 20

M55P  14

M60S  14

M65S  14

M70S  14

M73S  14

M80S  14

M85P  14

M92P  15

M95P  15

M97P  15

M99P  15

Menüdefinitionen  18

Methodengraphik  3

Modell Geschäftsprozesse  16

Objektfreigabe  18

Objektmodell  9

Objektorientierung  7

Objekt-Statusdiagramm  18

Organisationsmodell  6

Pflichtenheft  8

Presseverlautbarung  15

Produktdefinition  8

Programmierrichtlinien  20

Programmpezifikationen  15

Projektabschlußbericht für den Kunden  14

Projektbereich und Lösungsansatz  14

Projekterwartungen des Kunden  14

Projektprofil  14

Projekt-Status-Bericht  14

Prototypen Bedienerdialog  18

Prototyping  7

Qualitätshandbuch  3

Qualitätsmerkmale  15

Qualitätssicherung  19

Qualitätsüberwachung  14

Querverbindungen  25

Realisierungsliste  24

Relationsbeschreibung  16

Schulungsunterlagen  20

Spezifikation externe Bibliotheken  18

Spezifikation prozeduraler Code  18

Spiralmodell  7

Systemtestplan  20

Systemtestprotokoll  21

T30P  21

T35P  21

T36P  21

T50P  21

T55P  21, 22

Tabellenverteilung  18

Technische Klassenbeschreibung  17

Testdatenbeschreibung  20

Testergebnislenkung  20

Testorganisation  20

Revisited  21

Testplan  19

Testprotokoll Vorlagen  20

Upgradeplanung  24

Verteilungsplan  22

Vertragsabschluß Analyse  14

Vertragsabschluß Software-Design  14

Vertragsabschluß Software-Erstellung  14

Vorgabe der Systemleistung  19

W&B-QMS-Handbuch  3

W10P  23

W15P  24

W20P  24

W25P  24

W30P  24

W45P  24

W50P  24

W55P  24

W65P  24

W75P  24

W85P  24

Wasserfallmodell  7

Wertebereiche Attribute  16

zeitliche Reihenfolge  7

Zusammenhang mit anderen Objekten  25










Datei: X20P-004 Kundenhandbuch.doc

_948719327.vsd
�

Benutzerschnittstelle entwerfen�(Task D02)

D20S	Benutzerschnittstellenbeschreibung�

Bildschirmschnittstelle gestalten (Task D11)

D23P	Designguide
D25P	Beschreibung Listendarstellungen
D27P	Men�definitionen
D30S	Prototypen Bedienerdialog�

physische Datenbasis festlegen�(Task D22)

D70P	Indexbeschreibungen
D75P	Tabellenverteilung�

Ausgabedokumente gestalten�(Task D12)

D35P	Beschreibung Listen
D36P	Definition Ausgabedokumente�

Systemarchitektur festlegen�(Task D01)

D00P	Aufstellung Klassen und Objekte
D05P	Technische Klassenbeschreibung
D10S	Beschreibung Systemarchitektur�

logische Datenbasis festlegen�(Task D14)

D45P	Beschreibung Dateien
D50P	Beschreibung Datenelemente
D51P	Beschreibung Datens�tze
D52P	Beschreibung verbundene 		Tabellen
D53P	Liste Prim�rschl�ssel
D54P	Liste Fremdschl�ssel
D55P	Definitionen Datensichten
D57P	Diagramm logische Datenbasis�

Erstellung dynamisches Modell�(Task D13)

D40P	Beschreibung und Zuordnung 		Services
D43P	Objekt-Statusdiagramm�

Systemspezifikationen erstellen�(Task D21)

D60P	Objektfreigabe
D65P	Spezifikation externe Bibliotheken
D67P	Spezifikation prozeduraler Code�

Qualit�tsmerkmale festlegen�(Task D32)

D85P	Vorgabe der Systemleistung
D90S	Qualit�tssicherung�

Testverfahren entwerfen (Task D31)

D80P	Testplan�

Einteilung der Implementationsarbeiten�(Task D40)

M25P	Arbeitsplan (revisited)�

von Task
A12	Gesch�ftsprozesse modellieren�

von Task
A11	Klassenmodell erstellen
A14	Datenmodell erstellen�

zu Tasks
I11	Dokumentation strukturieren
I12	Arbeitsmoduke codieren
I22	Systemtest planen�


_948720683.vsd
�

Anwendertest durchf�hren (Task T40)

T50P	Fehlerliste
T55P	Fehlerbericht�

Anwenderschulung durchf�hren�(Task T21)

I20P	Ausbildungsplan (revisited)�

von Task
I21	Ausbildungsmaterial erstellen�

von Tasks
I31	Systemtest modellieren
I32	Modultest�

zu Task
E10	Zusammenstellung �berpr�fen�

Testergebnisse gegenpr�fen�(Task T31)�

Testsystem konfigurieren�(Task T10)

I50P	Testorganisation (revisited)�

Integrationstest ausf�hren (Task T22)

T30P	Anwendertestplan
T35P	Systemtestprotokoll
T36P	Anwendertestprotokoll
T55P	Fehlerbericht�


_948720799.vsd
�

Begleitung Anfahrhase (Task E30)�

Dokumentation anpassen�(Task E21)�

von Tasks
T21	Anwenderschulung durchf�hren
T31	Testergebnisse gegenpr�fen
T40	Anwendertest durchf�hren�

zu Task
W10	Wartungssetup�

Zusammenstellung �berpr�fen�(Task E10)

E10P	Lieferliste
E15P	Verteilungsplan�

System installieren (Task E22)

E20P	Installationsprotokoll�


_948720882.vsd
�

�nderungen entwerfen (Task W50)

W65P	Auswirkungen der �nderung�

Wartungsinput definieren�(Task W20)

W25P	Definition Wartungsanforderung
W30P	Anforderungsliste�

�nderungen implementieren�(Task W60)

W75P	Anwenderinformation
W85P	Upgradeplanung�

von Tasks
E21	Dokumentation anpassen
E30	Begleitung Anfahrphase�

Dokumentation erweitern (Task W40)

W55P	Liste ge�nderte Dokumente�

Wartungssetup (Task W10)

W10P	Anwenderkreisbeschreibung
W15P	Helpdeskbeschreibung
W20P	Kommunikationsstruktur 		(Durchsichtzyklen)�

Wartungsanforderungen bewerten (Task W30)

W45P	Bewertung Wartungsanforderung
W50P	Realisierungsliste�


_948720583.vsd
�

Dokumentation strukturieren�(Task I11)

I00P	Handbuchinhalte
I05P	Hilfetexte�

Ausbildungsmaterial erstellen�(Task I21)

I20P	Ausbildungsplan
I25P	Schulungsunterlagen�

von Task
D40     Einteilung der Implementationsarbeiten�

Systemtest planen (Task I22)

I30P	Systemtestplan
I35P	Testprotokoll Vorlagen�

Systemtest modellieren (Task I31)

I50P	Testorganisation
I55P	Testergebnislenkung�

Code �berpr�fen (Task I24)

(M46P	�nderungsanforderung)�

Arbeitsmodule codieren�(Task I12)

I10P	Programmierrichtlinien
I15P	Bibliotheksbeschreibung�

Modultest (Task I32)

(M46P	�nderungsanforderung)�

Testdaten generieren (Task I23)

I40P	Testdatenbeschreibung�

zu Task
T10	Testsystem konfigurieren�

zu Task
T21	Anwenderschulung durchf�hren�


_948718971.vsd
�

Projektsetup (Task M00)

M00P	Projekterwartungen des Kunden
M03P	Projektprofil
M08S	Projektbereich und L�sungsansatz�

Projekt organisieren (Task M05)

M17S	Vertragsabschlu� Analyse
M17SANA	Analysevertrag
M17SDG	Datenschutz-Erkl�rung
M17SKOV	Kostenvoranschlag f. Analyse
M25P	Arbeitsplan
M35P	Basisdesign�

Projekt kontrollieren (Task M10)

M40S	Vertragsabschlu� Software-Design
M45P	Aufgaben und offene Fragen
M46P	�nderungsanforderung
M55P	Projekt-Status-Bericht
M60S	Qualit�ts�berwachung�

Entwurf genehmigen (Task M20)

M65S	L�sungsvorschl�ge
M70S	Bewertung
M73S	Vertragsabschlu� Softwareerstellung�

Projekt kontrollieren (Task M50)

M80S	Endabnahmeprotokoll
M85P	Projektabschlu�bericht f�r den Kunden�

Installation planen (Task M30)�

Projektabschlu� (Task M60)

M92P	Fragebogen Kundenzufriedenheit
M95P	Presseverlautbarung
M97P	Demosoftware
M99P	Fallstudie�


_948719199.vsd
�

Kundenerfordernisse�analysieren (Task A01)

A00P	Iststandsaufnahme
A05P	Interviewprotokolle
A10S	Leistungsbeschreibung
A15S	Programmpezifikationen�

Gesch�ftsprozesse�modellieren (Task A12)

A40S	Modell Gesch�ftsprozesse�

Ziele und Bewertungskriterien�festlegen (Task A02)

A20S	Qualit�tsmerkmale�

zu Task
D02	Benutzerschnittstelle entwerfen�

zu Task
D01	Systemarchitektur festlegen�

Datenmodell erstellen (Task A14)

A60S	Beschreibung Datenattribute
A70S	Beschreibung Tabellenstruktur
A80P	Wertebereiche Attribute
A85P	Relationsbeschreibung
A90P	Entity-Relationship-Diagramm�

Klassenmodell erstellen (Task A11)

A30P	Klassenstruktur
A35P	Klassenbeschreibung�


_927050610.vsd

